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im nächsten Jahr ist wieder Fußballweltmeisterschaft 
und auch die Diabetes-Kids vom Junior Cup  werden 
hoffentlich 2014 ihren Weltmeistertitel verteidigen. 
Aber nicht alle unsere Familienmitglieder fiebern 
Sportereignissen wie der WM ähnlich entgegen wie 
mein Sohn und ich. Bekanntlich löst man Probleme am 
besten, indem man darüber spricht. Aber nicht  alles ist 
so einfach zu besprechen, wie der Umgang mit  langen 
Fußballabenden. Gerade beim Thema  Diabetes sind 
manche Probleme so peinlich und brisant, dass es 
schwerfällt, darüber zu reden: z. B. „geschönte“ Blut-
zuckertagebücher oder unkontrolliertes Drücken auf 
 Pumpenknöpfe, wie in der Rubrik Lucas Welt. 

Manche Eltern wählen bei schwierigen Diabetes-
themen den Weg „durch die Blume“, um mit Ihren Kin-
dern ins Gespräch zu kommen. Etwas durch die  Blume 
sagen, ist eine Redewendung, mit der das  vorsichtige, 
freundliche Üben von Kritik ausgedrückt wird. Wie 
auch immer Sie es machen: Vermeiden Sie, dass sich 
negative Gefühle anstauen oder falsche Verhaltens-
muster einschleifen. Je früher ein unangenehmes The-
ma angesprochen wird, desto einfacher findet sich  eine 
Lösung, desto eher verhindern Sie eine Eskalation. 

Vielleicht bietet sich ja bei der gemeinsamen Lektüre des 
Diabetes-Eltern-Journals die ein oder andere Gelegen-
heit, über schwierige Themen ins Gespräch zu kommen. 
Im Schulungsteil wird diesmal das komplizierte Thema 
Ketonmessung behandelt, worüber jeder gut Bescheid 

wissen sollte, besonders wenn der  Diabetes mal nicht 
so gut läuft. Aber es gibt auch Tipps, wie man gerade 
den Kleinsten erklären kann, was Diabetes eigentlich 
ist, oder wie man mit Kindern umgeht, die sich beim Ka-
theterwechsel stark wehren. Außerdem finden Sie den 
Teil 2 des Interviews mit den beiden führenden deut-
schen Kinderdiabetologen, einen Aufruf zur Teilnahme 
am Fine-Star-Fotoshooting und einen Bericht, warum 
gerade Reiten gut für Menschen mit Diabetes sein kann.

Das Team des Diabetes-Eltern-Journals wünscht Ihnen, 
dass die Beiträge im aktuellen Heft – wie immer elektro-
nisch oder konventionell zu lesen – viele Anknüpfungs-
punkte bieten, um ins Gespräch über die verschiedens-
ten Diabetesthemen zu kommen. Dazu ist ja gerade am 
Jahresende meistens ein bisschen Ruhe und Zeit.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Euch/Ihnen 
im Namen des gesamten Teams

Ihr
 

Prof. Thomas Danne
Chefredakteur „Diabetes-Eltern-Journal“ 

Sag es durch die Blume

Liebe Eltern, liebe Kinder, 
liebe Diabetes-Teens und -Profis,

Prof. Dr. med. Thomas Danne,
Chefarzt im Kinderkrankenhaus auf der Bult, 
mit seinen Kindern Richard und Valerie.

 » Je früher ein unangenehmes Thema 
angesprochen wird, desto besser. 

Auch im  

App Store!
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vermehrten Insulinbedarf zu de-
cken. In der Schwangerschaft ist 
der Bedarf erhöht, weil der Fe-
tus das Hormon benötigt, beim 
Typ-2-Diabetes muss die Insu-
linresistenz kompensiert werden. 
 Ursprünglich gingen die Forscher 
davon aus, dass in diesen Fällen 
nur die vorhandenen Betazellen 
ihre Insulinproduktion steigern. 
Tatsächlich werden aber auch 
neue  Betazellen gebildet.

Neues Hormon bei Mäusen 
entdeckt

Anfang des Jahres wurde in der 
naturwissenschaftlichen Fach-
zeitschrift Cell ein aufsehenerre-
gender Artikel zu den möglichen 
Steuerungsmechanismen der Be-
tazellvermehrung veröffentlicht. 
Professor Douglas Melton und 
Mitarbeiter vom Harvard Stem 
Cell Institute in Cambridge/Mas-
sachusetts beschrieben bei Mäu-
sen einen bisher unbekannten Bo-
tenstoff, den sie Betatrophin nann-
ten. Das Hormon wird vor allem in 
der Leber, aber auch im Fettgewe-

be gebildet und ans Blut abgege-
ben. Nach der Injektion des Beta-
trophin-Gens in die Leber wurde 
bei Mäusen die Zahl der Betazel-
len bis um den Faktor 30 gestei-
gert, berichteten die Forscher. Die 
Wirkung setzte innerhalb einer 
Woche ein. Die Insulinprodukti-
on wurde erhöht und der Blutzu-
cker diabetischer Mäuse normali-
siert. Trotz der relativ starken Ver-
mehrung blieben die vorhandenen 
Betazellen aber unverändert funk-
tionsfähig.

Betatrophin auch bei 
Menschen

Inzwischen weiss man, dass das 
Betatrophin-Gen auch bei Men-
schen vorkommt. Es liegt bei Mäu-
sen auf Chromosom 9 und bei 
Menschen auf Chromosom 19.  

Seit kurzem sorgt ein neu entdeckter Botenstoff 
für Diskussionen: Betatrophin hat sich bei Mäusen 
als Wachstumshormon für insulinproduzierende 
Betazellen erwiesen. Ob das auch bei Menschen 
so funktioniert, und was das für Menschen mit 
 Diabetes bedeuten könnte, wird gerade erforscht.

Zentrales Problem sowohl 
bei Typ-1- wie auch Typ-
2-Diabetes ist der Verlust 

von insulinproduzierenden Beta-
zellen in der Bauchspeicheldrü-
se. Es ist seit einiger Zeit bekannt, 
dass auch bei lange bestehendem 
Typ-1-Diabetes immer noch ver-
einzelte Betazellen nachzuweisen 
sind. Daher konzentrieren sich 
viele Forschungsansätze darauf, 
diese Insulinproduzenten anzu-
regen, sich wieder zu vermehren. 
Während man früher davon aus-
ging, dass Betazellen nicht nach-

wachsen können, weiß man in-
zwischen, dass sie sich auch im 
Erwachsenenalter noch vermeh-
ren können. 
Während einer Schwangerschaft, 
vielleicht aber auch beim begin-
nenden Typ-2-Diabetes kann 
der Körper die Zahl der Betazel-
len im Pankreas steigern, um den 

 » Wie man heute weiß, können 
 sich Betazellen auch im Erwachsenen -

alter noch vermehren.

Betatrophin –
   Hoffnung für Betazellen?

Betatrophin ...

• ist ein neu entdeckter Boten-
stoff bzw. ein Hormon,

• konnte bei Mäusen die Zahl 
der Betazellen steigern,

• könnte im Idealfall zukünftig 
eine Insulingabe ergänzen 
oder sogar ersetzen.
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